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Nebi: Herr Gyr, zuerst herzliche Gratulation zu Ihrem
Entschluß, inskünftig am Fernsehen «Hits ä gogo» zu präsentieren!

Was hat Sie dazu bewogen, der bodenständigen
Kost Valet zu sagen?

Wysel Gyr: Erstens die Fan-Post, zweitens meine Liebe zur
Popmusik.

Nebi: Fan-Post?

Wysel Gyr: Nun, ich bekomme seit Jahren ungefähr 100 bis
150 Briefe pro Tag, in denen ich angefleht werde, auf die
Pop-Welle umzusteigen.

Nebi: Wie erklären Sie sich diesen Erfolg bei der Jugend?

Wysel Gyr: Meine frische, natürliche Art ist heute eben
«in».

Nebi: Wir sind überzeugt, daß ein frischer Wind «Hits ä
Gogo» nur gut tun wird; muß man auf gewisse Änderungen
gefaßt sein?

Wysel Gyr: Bescheiden gesagt, es gibt Revolution! Sie
wissen, ein alter Ländlerfuchs kann zumindest die Trachten
nicht lassen.

Nebi: Würden Sie das bitte etwas präzisieren?

Wysel Gyr: Ich glaube an den Brückenschlag zwischen
Pop und Schweizer Folklore!

Nebi: Sehr interessant! Wie wollen Sie das aber
bewerkstelligen?

Wysel Gyr: Indem wir die Besetzung der Pop-Gruppen
etwas erweitern; mit einer Handorgel vielleicht, oder einem
Alphorn. Ich könnte mir auch gut denken, daß sich das
Schlagzeug durch Talerschwingen ersetzen ließe. Auch
die Kleidung wird sich mit der Zeit etwas anpassen müssen;

als Fernziel sehe ich die Rolling Stones z. B. in Berner

Trachten irgend etwas Lüpfiges spielen Zukunftsmusik,

gewiß mit etwas Zähigkeit ist es aber zu schaffen.

Nebi: Wie stellen sich eigentlich die Musiker zu Ihrem
Projekt?

Wysel Gyr: Die meisten finden es popig!

Nebi: Und die andern?

Wysel Gyr: Es sind nur wenige. Die schenke ich dem
Kurtli Felix, der kann sie zum Denkmalretten noch und
noch gebrauchen!

Nebi: Herr Gyr, wir danken Ihnen für dieses Gespräch und
wünschen Ihnen und Ihren Popenheimern zu dem
Unterfangen Hals- und Beinbruch!
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